
Musikalische Matinee in 
Braunwald 
Wer sich musikalisch richtig verwöhnen lassen, sich mit 
verschiedensten Interpretinnen und Interpreten und einer 
Vielzahl von Komponisten auseinandersetzen will, befasst 
sich am besten mit dem bemerkenswert sorgsam gestalteten 
Programmheft der Musikwoche Braunwald. Am dritten der 
insgesamt sieben Tage luden Raphael Nussbaumer (Geige) 
und die Pianistin Kateryna Tereshchenko zu einem 
Begegnen ein, das Werken von César Franck (1822–1890), 
Alfred Felder (*1950) und Camille Saint-Saens (1835–1921) 
gewidmet war. 
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Die technischen Fertigkeiten und der gestalterische Ausdrucksreichtum führten 

zu einem Verwöhnprogramm, das voller Schönheiten, Unerwartetem, Dramatik, 

Besinnlichem, Kraftvollem, dann wieder schwärmerisch Stillem war. Man 

bewunderte die reife Spielkunst des Violonisten und nahm mit Hingabe das sehr 

aufmerksame, elegante Begleiten der Pianistin wahr. Es wuchs alles zu einer 

Perfektion, die keine Wünsche ausgeklammert liess. 

Die Abgestimmtheit und riesige Hingabe der Interpretierenden waren riesig. 

Man freute sich über die riesige Virtuosität, die so elegant zum Tragen kam. Und 

wenn für einmal von einem «Wunderkind» geschrieben wird, ist das mit Bezug 

auf Raphael Nussbaumer keinesfalls übertrieben. Er gestaltet mit einer 

Selbstverständlichkeit schwierigste Passagen scheinbar mühelos aus, alles 

auswendig, in ruhiger und bescheidener Art, fern von Starallüren, die Solisten 

zuweilen einsetzen. Er verfügt über einen Gestaltungsreichtum, der beglückt. 

Das nuancenreiche Spiel ist voller Schönheiten – wie es mit der Komposition 

von Alfred Felder für Violine solo zum Tragen kam. 

Ebenso kraftvoll, dann wieder behutsam, enorm elegant und mit hoher 

Aufmerksamkeit erfolgte das Begleiten. Die Pianistin nahm Intentionen des 

Violonisten auf, setzte elegante Akzente. 

Im verdient grossen Beifall schwang die hohe Anerkennung spürbar mit, es galt, 

ganz herzlich zu danken. 


